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jHmtiicber Ceil.
Kn die Herren vürgermeister des«reifes.

In den nächsten Tagen werden ohne Anschreiben an Sie
ahgehen:

n) die Sta,atssteuer -Rolle für das Steuerjahr 1914,
d) die Formulare zu den Steuerbenachrichtigungsschreiben

für die Steuerpflichtigen mit Einkommen von 900 bis
3000 Mark,

e) die Formulare zu den Zustellungsbescheinigimgen,
ä) die Gemeindesteuerliste pro 1914. .

Sie werden ersucht, die zu b erwähnten Steuerbenach¬
richtigungsschreiben alsbald  entsprechend den Einträgen in
der Rolle auszusertigen und den Steuerpflichtigen zustellen
zu lassen. Hinsichtlich der Ausfertigung der Steuerbenach-
richtigungsschreiben verweise ich auf die Bestimmungen des
Artikels 6511 Abs. 2 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli
1906 und bemerke, daß für alle in der Rolle eingetragenen
Steuerpflichtigen ein solches Benachrichtigungsschreiben auszu¬
sertigen ist, mit Ausnahme der mit einem roten Kreuz gekenn¬
zeichneten Zensiten mit Einkommen über 3000 Mk. Für die letz¬
teren Steuerpflichtigen erfolgt die Ausfertigung ' der Beran-
lagungsbenachrichtigungen hier.

In Bezug auf die Zustellung verweise ich auf Artikel
78 a . a. O. und hebe noch besonders folgendes hervor:

1. Die Zustellung hat durch einen öffentlichen Beamten
('Polizei -, Ortsdiener usw.) zu erfolgen und ist mit tun¬
lichster Beschleunigung durchzuführen.

2. Die Benachrichtigungsschreiben sind verschlossen  zn-
zustellen.

3. lieber jede Zustellung ist eine Zustellungsbescheinigung
von dem zustellenden Beamten auszustellen und zwar
sofort , sodaß das Datum  de . r Bescheini¬
gung den wirklichen Zustellungstag er¬
gibt.

4. In die drei oberen Zeilen der Bescheinigung ist Name,
Stand und Wohnort des Steuerpflichtigen einzutragen.
Der nicht zutreffende Vordruck bezüglich der erfolgten
Zustellung ist sauber zu durchstreichen.

5. Die Zustellung ist nur von dem zustellenden Beamten
zu bescheinigen. Einer Unterschrift des Steuerpflichtigen
bedarf es nicht.

Die Zustellungsbescheinigungen sind mir , alphabetisch ge¬
ordnet , sobald als möglich einzureichen . Dabei sind die Briefe,
welche aus irgend einem Grunde nicht behändigt werden konn¬
ten , mit Angabe des Hinderungsgrundes zurückzusenden. Bei
verzogenen Steuerpflichtigen ist der neue Wohnort und mög¬
lichst die nähere Adresse milzuteilen.

Die Rolle  wollen Sie dem Ortserheber zustellen und
ihn anweisen , sein Heberegister danach anzufertigen und die
Rolle dann an Sie zur Aufbewahrung znrückzugeben. Eine
Offenlegung der Staatsstenerrolle findet nicht statt.

Dagegen ist die G e m e i n d e st e u e r l i st e gemäß 8 80
Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes alsbald 14 ' Tage lang
öffentlich auszulegen . Der Beginn der Auslegung ist in
ortsüblicher Weise bekannt zu mache». Nach Ablauf der 14-
tägigen Frist ist die aus der Titelseite der Liste vorgedruckte
Bescheinigung über die erfolgte Auslegung unter Angabe des
Tages des Beginnes und Endes derselben auszufüllen und
unterschriftlich zu vollziehen.

Dillenburg , den 7. Mai 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
b. Zitzewitz.

K« die Herren vürgermeister des «reifes.
Durch Beschluß des Bundesrats ist für den 2. I u n i

1914 wiederum die Vornahme einer Zwischen¬
zählung der Sch w eine  im Deutschen Reiche angeord-
net worden.

Die hierzu erforderlichen Zählpapiere , nämlich
a) die Zählbezirksliste (C) und
b' die (Gemeindeliste (E)

werden Ihnen in den nächsten Tagen zugehen. Sobald die Zähl¬
papiere dort angekommen Find , ist sofort festzustellen, ob "die
Anzahl der Formulare ausreicht . Ein etwaiger Mehrbedarf
ist mir s chl e u n i g st anzuzeigen.

Ich ersuche, die Zählbezirke sofort  zu bilden und sie
nach Möglichkeit denen der allgemeinen Viehzählung vom
2. Dezember 1913 anzupassen ; es ist dabei im Sinne der bei
den Viehzählungen geltenden Bestimmungen zu verfahren . Nach
Bildung der Zählbezirke sind sofort die Zähler zu bestellen
und mit ihrer Tätigkeit vertrant zu machen.

Im Einzelnen benierke ich noch Folgendes:
Für jede Gemeinde sind je drei Gemeindelisien

u . d für jeden Zählbezirk je zwei Zckhlb ezirkslästert
vorgesehen. Zählkarten  werden nicht verwendet . Das
Zählergebnis einer jeden Haushaltung ist vom Zähler un¬
mittelbar in die Zählbezirkslisten einzutragen.

Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewieseneu Zählbezirks
von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu
Haushaltung die Zahl der in der Nacht vom 1. zum 2. Juni
1314 auf dem Gehöfte vorhanden gewesenen Schweine zu
zählen und die Zahl in die Spalten 6 bis 13 der Zählbezirks-
«ste einzutragen . Die Lage des Gehöfts und die Hausnummer
nt in Spalte 2 und 3, der Name des Haushaltungsvorstehers
üslv. in Spalte 4 und 5 zu vermerken . Am 2. Juni verkaufte
Schweine sind beim Verkäufer , nicht beim Käufer zu zählen.
Die bei Schlächtern (Fleischern, Metzgern) und Händlern
stehenden oder am Zähltage eintreffenden , zum Schlachten oder
Sum Verkauf bestimmten Schweine sind bei den Schlächtern
usw. zu zählen , sofern die Tiere nicht erst am Zahltage ge¬
naust sind.

Die in der Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der Eisenbahn
beförderten Schweine sind auf dem Empfangsbahnhofe zu
zählen . Die aus dem Auslande am Zahltage eingesührten
Schweine sind wie bisher auch zu zählen.

Haushaltungen , die keine Schweine halten , sind nicht in
die Zählbezirkslisto einzutragen.

Die Zählung beginnt am 2. Juni früh und muß an dem¬
selben Tage beendet sein. Nach beendeter Zählung ist die Zähl¬
bezirksliste einer Durchsicht zu unterwerfen , etwaige Mängel
sind, soweit nötig , nach mündlicher Feststellung sofort zu be¬
seitigen, worauf die Liste sorgfältig aufgerechnet wird Am
Schlüsse noch die Gesamtzahl der Gehöfte des . Zählbezirts
einzutragen , uno außerdem die Zahl der Gehöfte mitSchweinen.

Von der Urschrift, die mit Tintenstift geführt werden
kann, ist vom Zähler eine Reinschrift anzufertigen . In Spalten
ohne Einträge dürfen über den Zeilen weder wagerechte noch
schräge Striche noch Nullen gesetzt werden. Tie Reinschrift
ist vor ihrer Aufrechnung mit der Urschrift genau zu ver¬
gleichen. Beide Stücke sind sodann vom Zähler ^ mittels
Namens Unterschrift zu beglaubigen und bis zum 3. ^ uni . der
Gemeindebehörde zurückzugeben. Diese hat die zurückgelieferte
Zählbezirksliste alsbald genau zu prüfen und etwaige Mängel
auf Grund mündlich , soweit nötig , 'an Ort und Stelle ein-
zuziehender Erkundigung zu beseitigen. Nachdem dies ge¬
schehen, sind die Zählbezirkslisten zu beglaubigen.

Auf Grund der Zählbezirkslisten ist von der Gemeinde¬
behörde die Gemeindeliste , die auch für unbewohnte Guts¬
bezirke auszufertigen ist, in drei Stücken herzustellen , von
denen zwei Stück mit der Reinschrift der Zahl-
b e -ti r ks li st en bis zum 5. Ium der Kreis b e h o r d e
unter Briefumschlag  einzureichen sind. Tie dritte Ge¬
meindeliste verbleibt bei der Gemeindebehörde. .

Xic Magistrate von Dilleuburg und Herborn erhalten
die Zählformulare unmittelbar vom Statistischen Landesamt.
Sie senden die Gemeindeliste nebst den zugehörigen Zahl¬
bezirkslisten bis zum 10. Juni d. Fs . an das Königliche
Statistische Landesamt in Berlin und ein Stuck der Ge¬
meindeliste znm Zwecke der Eintragung in die Kreisliste bis
zum 5. Juni d. Js . au mich eil,.

Dilleuburg , den 11. Mai 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Jaeobi.

KnUe Herren vürgermeister.
Betrifft : Besuch der gewerblichen  F o r t b i l d n n g s -

schul  e»
Rach der Reichsgewerbeordnung und den dazu ergangenen

höchstrichterlichen Entscheidungen ist für die Fortbildungsschul-
pslicht der Arbeitsort,  nicht der Wohnort maßgebend.
Dementsprechend müssen gewerbliche Arbeiter,  welche
auswärts arbeiten und abends in ihren Heimatsort zurück¬
kehren, die für ihren Arbeitsort eingerichtete
gewerbliche Fortbildungsschule  besuchen.

Der Besuch einer ländlichen Fortbildungsschule kann den
vorgeschriebenen Besuch einer gewerblichen Fortbildungsschule
nicht ersetzen. _ .

Da gegen diese Grundsätze in vielen Fällen verstopen
wird , wie aus verschiedenen gerichtlichen Strafverfahren zu
ersehen >var , ersuche ich die Herren Bürgermeister , die ge¬
werblichen Arbeiter , die das 17. Lebensjahr noch nicht zurück¬
gelegt haben , hierauf aufmerksam zu machen, um sie vor
Strafe zu schützen.

Dilleuburg , den 8. Mai 1914.
_ Der Königl . Land,rat : v. Zitze Witz.

Kn die Herren vürgermeister öer Landgemeinden.
Sie wollen dafür Sorge tragen , daß die noch rückständigen

Summarischen Rachweisungen über Einnahmen und Aus¬
gaben für das abgelaufene Rechnungsjahr (s. Kreisblatt Nr.
60), nunmehr unverzüglich  hierher eingereicht werden.

Dillenburg , den 11. Mai 1914.
Der Kgl . Landrat : I . B . : Jaeobi.

Bekanntmachung.
Die als Spielwaren vielfach in den Verkehr gebrachten

ausgestopften japanischen Hühner - und Entenküken sind itach
dem Ergebnisse der amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer
Konservierung stark mit Arsenik bearbeitet . Hierdurch sind
sie, sofern sie als Spielwaren für Kinder Verwendung fin¬
den, geeignet , Gefahren für die menschliche Gesundheit hervor-
zurusen.

Bor de>m Vertrieb der fraglichen Spielwaren wird des¬
halb gewarnt.

Dillenburg , den 6. Mai 1914.
Der Königl . Landrat : I . B . : Jaeobi . .

Bekanntmachung.
Die verstärkte Ersatzkommission hat den Ersatzreservisten

Erich Schramm aus Haiger gemäß 8 122, 1 Abs. c der Wehr¬
ordnung hinter die letzte Jahresklasse der Ersatzreserve zurück-
gestellt.

Ich bringe dies hiermit zur ösfentlichen Kenntnis.
Dillenburg , den 6. Mai 1914.
Der Zivilvorsitzende der Königl . Ersatz-Kommission:

_ I . B . : Jaeobi. __
Bei einem dem Schmied Menges in Rodenbach verendeten

Rinde hat der Herr Kreistierarzt Milzbrand amtlich festgestellt.
Dillenburg , den 8. Mai 1914.

_ Der Königl . Landrat : I . B . : Jaeobi,
Bekanntmachung.

Dür Mlzbrand unter dem Viehbestände des Karl Heitzr.
Schmidt in Driedorf gilt als erloschen. Die s. Zt . getroffenen
Maßnahmen sind aufgehoben.

Dillenburg , den 12. Mai.
Der Kgl. Landrat : I . V. : Jaeobi.

Kn die Herren vürgermeister der«reifes.
Es wird ersucht , die noch rückständigen Kreisumsatzsteuer-

Verzeichnisse nach Ausfüllung der Spalten 8—13 umgehend
hierher einzureichen.

Dillenburg , den 12. Mai.
Porsihende des Kreisausschusseisv . i h e m i N.

nichtamtlicher Ceil.
Frau v. Bethmann-Hollweg

Ter deutsche Reichskanzler hat einen schweren Verlust
erlitten , der allgemeine und aufrichtige Teilnahme findet . In
den ersten Morgenstunden des Montag verstarb seine Gemahlin,
mit der er in nahezu 25 jähriger glücklicher Ehe vermählt war,
und die dem fünften Reichskanzler stets eine treue , verständ¬
nisvolle Gefährtin gewesen ist. Was Johanna von Putkamer
dem Fürsten Bismarck geworden ist, das lvar Martha v. Hfuel
dem jetzigen Kanzler . Beide Frauen liebten es, mcht öffent¬
lich hervorzutreten ; von beiden aber gilt das Wort : Lre
Frauen sind die besten, von denen man am wenigsten spricht.
Der Ehe des Reichskanzlers mit seiner soeben verstorbenen Gc-
mabliu sind zwei Söhne und eine Tochter entsprossen, von
denen der älteste Sohn im 24. Lebensjahre steht. Tie Ver¬
storbene war am 21. April 1865 geboren worden, hat also
uin  ein Alter von 49 Jahren erreicht . Am 17. Juni hätte
sie mit ihrem Gemahl das Fest der silbernen Hochzeit begehen
können. . ^ r

Theobald v. Bethmann -Hollweg stand im 33. Lebens¬
jahre und war Landrat des Kreises Oberbarnim , als er im
Jahre 1889 mit Fräulein Martha v. Pfucl , der Tochter
des Ritterschaftsdirektors Gustav v. Pfuel auf Wilkendorf
den Bund fürs Leben schloß. Das Gut Wilkendors mit den
zwei großen Vorwerken liegt in der Nähe von Strausberg bei
Berlin und war früher Fideikomwiß . Bald nach der Geburt
der Tochter , der späteren Frau Reichskanzler , starb deren
Mutter , eine geborene Gräfin Reventlow . Eine ältere Schwester,
mit der zusammen die jüngere erzogen wurde , half dieser
später iui Haushalt und beteiligte sich auch an der Erledigung
der Repräsentationspslichten im Kanzlerpalais . Fräulein Klara
p. Pfuel steht auch setzt dem Hausstande des Kanzlers vor.
Schnell erklomm Herr v. Bethmann die Staffeln der hohen
Beamtenlaufbahn , ward nach kurzer Tätigkeit als Reichs-
taqsabgeordneter 1899 Oberpräsident der Provinz Branden¬
burg , 1905 preußischer Minister des Innern , als welcher er
vorübergehend auch das Landwittschastsministenum leitete , 190/
Staatssekretär des Reichsamts des Innern als Poiadowsty-
und 1909 Reichskanzler als Bülows Nachfolger. Feder Äu,-
stieq des Gemahls brachte der Frau v. Bethmann -Hollweg
neue und erhöhte Pflichten der Repräsentation und des häus¬
lichen Waltens . Sie entsprach ihnen in treuer Hingabe und
Unermüdlichkeit in so hohem Maße , daß alle die vielen Gaste,
die im Laufe der letzten fünf Jahre das Kanzlerpalars be¬
suchten von vem Geiste , der darinnen waltete , entzückt waren.
Auch der Kaiser versäumte nie , Frau v. Bethmann -Hollweg zu
begrüßen , wenn er das Kanzlerpalais besuchte, um die Vor¬
träge seines ersten verantwortlichen Ratgebers entgegenzu¬
nehmen . _ , , .. ,

Frau v. Bethmann -Hollweg führte den Haushalt ihres
Gatten wohl standesgemäß , aber es herrschte doch stets eine
gewisse Einfachheit im Reichskanzlerpalais ._ Statt der _be¬
treßten und bepnderten Lakaien , wie zu Fürst Bülows Zeiten,
dem Haushofmeister in Seidenstrümpfen und mit dem Galan¬
teriedegen an der Seite , sah man unter Frau von Beth-
mann -Hollwegs Regiment dunkel gekleidete Diener ; das Reichs¬
kanzlerpalais zeigte mehr den Zuschnitt eines märkischen Guts-
besitzerhaufes. An Fürst Bülows Tisch herrschte auch bei den

Diner « im kleinen Kreise" eine gewisse höfische Etikette,
während cs im Hause des Reichskanzlers patriarchalischer
und gemütlicher zuging. Behielt doch Herr v. Bethmann -Holl¬
weg auch als Reichskanzler die hausväterliche Gewohnheit
bei , seiner Familie und seinen Gästen die Suppe selbst aus¬
zuteilen . . . „ . . .

Die schwere Krankheit seiner Gemahlen war es , die den
Kanzler vor einigen Wochen veranlaßte , seine Osterreise zum
Kaiser nach Korfu zu verschieben und dann die Rückkehr zu
beschleunigen. Die schwere Erkrankung war auch der Grund
dafür , daß der Reichskanzler um eine Hinausschiebung der
Beratung des .Etats des Auswärtigen gebeten hatte , 6ei_ der¬
er Mitteilungen über die allgemeine Lage in Aussicht gestellt
hatte . Der Kanzler war durch die schwere Krankheit seiner
Gemahlin so stark in Mitleidenschaft gezogen worden, daß
er sich außerstande fühlte , vor den Reichstag zu treten . Dem
Fernerstehenden beweist schon diese Tatsache, wie innig das Band
gewesen war , das den Kanzler mit seiner Gemahlin verknüpfte.
Es waltete hier die gleiche Liebe und Treue , die zwischen Bis¬
marck und seiner Johanna bestand, deren Tod dem Altreichs¬
kanzler den bittersten Schwerz verursachte. ^

Herr v. Bethmann -Hollweg ist der erste deutsche Reichs¬
kanzler , der seine Gemahlin während seine - Kanzlerschaft ver¬
liert . Fürst Bismarck , der sich 1847 ..... Johanna von Put¬
kamer vermählt hatte , verlor bie Lebensgefährtin erst, als er¬
schau über vier Jahre im Ruhestände lebte , am 27. Novem¬
ber 1894. Sein Nachfolger, Graf Eaprivi , war unvermählt.
Den dritten deutschen Reichskanzler , Fürst 'Chlodwig zu Hohen¬
lohe-Schillingsfürst , der im Oktober 1894 als 75 jähriger
das Kanzleramt übernahm , überlebte seine der Jagd mehr als
der Repräsentation ergebene Gemahlin . Fürst Bülow , der
am 17. Oktober 1900 die Kanzlerschaft antrat , hatte als
Attache « in Wien sich im Jahre 1886 mit der schönen und
geistreichen Donna Maria Beccadelli dt Bologna , einer
Schwester des Fürsten von Eamporeale und Angehörigen des
höchsten Adels Siziliens , vennählt . Wie während der Kanzler-



jahre und vor diesen, so verklärt die Fürstin noch heute,
sei es in der Billa Malta zu Rom, sei es auf der Besitzung
Kleinflottbeck an der deutschen Wasserkante, das Leben ihres
Gemahls, dem sie jetzt in 28jähriger kinderloser aber denk¬
bar glücklichster Ehe verbunden ist.

veutsevrr Reichstag.
(Sitzung vom  12. M a i.) Präsident Tr . Kämpf teilt

mit, das; der Reichskanzler ihm für die Beileidskundgebung
des Reichstages, die ihn tief gerührt , seinen aufrichtigen Dank
übermittelt habe. Militär - Etat.  Die Aussprache wird
beim Artillerie - und Waffenwesen fortgesetzt. Abg. Büch¬
ner (Soz.) : Den Arbeitern der Militär -Werkstätten wird
das Koalitionsrecht beschränkt. Die Spandauer Polizei weiß
nicht einmal, daß die Gewerkschaften keine Mitgliederlisten;
einzureichen haben. So dumm ist sie. (Der Redner erhält
einen Ordnungsruf .) Die Einrichtungen der Militärfabriken
lassen viel zu wünschen übrig . Generalmajor v. Hohen¬
born:  Wir prüfen alle Anregungen. Lediglich auf Bor-
Würfe aus dein Hause können wir aber keine Untersuchungen
anstellen. Das bringt Unruhe in die Arbeiter . Im Jahre
1912 kamen auf 40 000 Arbeiter 83 Unfälle. In der Woh¬
nungsfrage tun wir unser möglichstes. Für die Wohlfahrts¬
einrichtungen sind in den letzten 25 Jahren 8 b,is. 9 Millionen
Mark ausgegeben worden. Abg. Trimborn (Ztr .) : Die
Arbeiterausschüssekommen immer noch nicht voll zur Geltung.
Die Arbeiter haben das Gefühl, daß sie bei energischem Auf¬
treten ihre Stellung verlieren. Bei den Beamten muß die
Anrechnung der Militärzeit eine gerechte Regelung finden.
Auf die Besoldungsvorlage können sie nicht rechnen, denn sie
steht, das darf man verraten , heute nicht grader als gestern.
Abg. Weinhausen (Vp .) : In den technischen Instituten
überwiegen die Offiziere viel,zu stark gegen die Ingenieure
Und Techniker. Diese Institute sollten nicht bloß nach mili¬
tätischen, sondern auch nach kaufmännischen Gesichtspunkten
geleitet werden. Abg. v. Gräfe (kons .) : Wir wollen die
wnl .schaftsfriedlichen Arbeiterverbände nicht vergessen. Die
Wünsche des Handwerks und der militär -technischen Institute
sollten besser berücksichtigt werden. Abg. Dr. Erd mann
(Soz.) verlangt bessere Entlohnung der Militärarbeiter . Ein
Antrag aus Schluß der Aussprache wird gegen die Sozial¬
demokraten angenommen. Ein Antrag Tr . Müller -,Mei-
Meiniugen über die Frage des Baues des Militürkabinetts
namentlich abzustimmen, findet nicht 'die nötige Unterstützung.
Eine Schar Redner äußert ihre Spezialwünsche zum Militär-
erat. Zum Neubau des Militärkabinetts erklärt Kriegs¬
minister von Falkenhahn:  Die Gründe der Forderung
sind bereits eingehend dargelegt worden. Ich überlasse es
dem Hause, die Konsequenzen aus der Sachlage zu ziehbn.
Abg Dr . Quarck (Soz .) erklärt den Neubau für ein Gene¬
ralkommando in Frankfurt a. M. für unnötig . General¬
major von Schüler  betont seine Notwendigkeit. — Be¬
richterstatter Erzberger : Der Abgeordnete Dr. Liebknecht, hat
gestern die Firma Görz angegriffen. Er hat ohne Bedenken
eine angesehene deutsche Firma zu Unrecht beschuldigt. Abg.
Neumann - Hofer (VP.) regt an, Veränderungen in der
Aruiee im Verordnungsblatt zu veröffentlichen. Damit ist
der Militäretat in zweiter Lesung erledigt. — Es folgt
die zweite Lesung des zurückgestellten Etats für Kamerun.
Abg. Wels (Soz .) : Der Reichstag muß von der Regierung
übejr Kolonialfragen besser unterrichtet werden. In der
Dualafrage wenden wir gegen die Sanierung und Enteignung
als solche nichts ein, wir verurteilen aber die rigorose Art
ihrer Durchführung. Kolonialsekretär Dr. Sols:  Die Be¬
hauptung , daß das Telegramm des Gouverneurs eine ab-
gelarrete Sache zwischen ihm und mir gewesen sei, weise ich
mit aller Entschiedenheit zurück. Abg. Dr . P a a sche (natl .):
Die Denkschrift des Rechtsanwalts Halpert über die Duala-
angelegenheit habe ich nicht verteilen lassen, weil sie schwere
Beleidigungen gegen die Regierung enthielt . Die Abgg.
Lcdebour und Frank (Soz .) Protestieren dagegen, wäh¬
rend die Äbgg. Oertel , Spahn  und Schultz (Rp .) das

Verhalten des Vizepräsidenten billigen. Mittwoch 2 Uhr:
Namentliche Abstimmung über den Neubau des Militär-
täbinetts und Dualaangelegenheit.

preussischer Lsnütag.
Hbgesranrienhaur.

(S i tzu n g v o in 12. M a i.) Die Beratung des Kultus¬
etats  wird mit der Aussprache über Jugendpflege fort¬
gesetzt. Kultusminister v. Trott zu Solz:  Auch ich be-
vaure schmerzlich, daß Ausschreitungenim „Wandervogel" Vor¬
kommen sind; man kann das nur auf das ernsteste tadeln.
Ich weiß, daß aus dem gärenden Most der junge Wein sich
entwickelt. Wenn aber gereifte Männer gerade au diese Eigen¬
schaft der .Jugend appellieren, um die Gegensätze zu ver¬
tiefen und zum Kampfe gegen menschliche und göttliche Auto¬
rität aufrufen, so kann dieses Beginnen nicht energisch genug
zurückgewiesen werden. (Lebh. Beifall.) Es ist die Absicht
der Sozialdemokratie, ihre Tätigkeit auf die Jugend auszu-
dehnen, sie selbst kennzeichnete das Ziel dahin, in die Köpfe
und Herzen der Jugend revolutionären und sozialistischen
Geist zu pflanzen. (Hört ! hört !) Das ist auch auf der Ver¬
sammlung in Kopenhagen wiederholt worden, wo die inter¬
nationale Jugendbewegungorganisiert wurde. Der wahre Aus¬
ganspunkt Ihrer (zu den Soz.) Bewegung war, die Jugend
parteipolitisch zu organisieren. (Sehr richtig!) Die Lösung
des Verhältnisses des jungen Menschen zu seinem Arbeitgeber,
die Lockerung der Familienbande in den Gegenden, wo große
Massen konzentriert sind, waren die Gründe, warum sich die
Bürgerlichen der Jugend annahmen. Die Sozialdemokratie
greift aber hier mit Haß und Wut ein. (Sehr richtig!) Sie
appelliert an den Neid, an die Begehrlichkeit und stellt alle
anderen als Ausbeuter hin. Eine widerwärtigere Heuchelei
— natürlich gilt das für die außerhalb des Hauses (Heiter¬
keit) — ist mir nirgends vorgekommen. Abg. Ditfurth
(kons.) : Wir werden uns durch die Sozialdemokraten nicht die
Freude an der Jugendpflege nehmen lassen. Neben der Körper¬
pflege bei der Jugend darf auch die sittlich-religiöse Erziehung
nicht vernachlässigt werden. Abg. G i es b e r t s (Ztr .) ver¬
urteilt die sozialdemokratische Jugendpflege, die Steine statt
Brot gebe. Abg. Herwig (natl .) : Konfessionelle Tendenzen
in der Jugendpflege bedeuten das Ende der Jugendpflege. Abg.
T r a u b (Vp.) : Die Angriffe auf die freideutsche Jugend¬
bewegung müssen entschieden zurückgewiesen werden. Die
Jugend darf nicht immer nur Objekt, sie muß auch einmal
Subjekt sein. Abg. R a md o h r (freikons.) befürwortet eine
ländliche Jugendpflege. Abg. Hänisch (Soz .) : Man darf
sich über die Erbitterung in unserer Jugend nicht wundern,
wenn die Gesetze fortwährend mit Füßen getreten werden.
Wir wollen keine Utopien in die Seelen der Kinder Pflanzen,
sondern wissenschaftliche Erkenntnisse. Es folgt das Kapitel
„Kunst und Wissenschaft". Abg. Irin er (kons .) protestiert
dagegen, daß die meisten Aufwendungenfür Kunst und Wissen¬
schaft der Stadt Berlin zugute kommen, und daß die Provinz¬
städte so gut wie leer ausgehen. Abg. Kaufmann (Ztr .) be¬
fürwortet eine Förderung der Institute im Lande. Abg. Loh¬
ma nn (natl .) empfiehlt die Bestrebungen, gute Kunst in das
Haus des Mittelstandes zu bringen, der Fürsorge der Regie¬
rung. Abg. K a n z ow (Bp.) warnt vor falschen Sittlich-
keitsbegriffen gegenüber der Kunst. Weiterberatung: Mitt¬
woch 11 Uhr.

politisches.
Die Wiesbadener Festspiele nehmen am heutigen

Mittwoch in Anwesenheit des Kaisers ihren Anfang. Bei
Metz fand am Dienstag vor dem Kaiser eine militärische
Uebung statt auf einem Gelände, auf dem sich auch im
deutsch-französischen Kriege Won 1870/71 heftige Kämpfe ab¬
gespielt haben. Und seltsam, genau wie damals bei der Ein¬
schließung, die 'von häufigen starken Regenfällen begleitet war,
regnete es 'auch diesmal „in Strippen ". Unter den den Kaiser '

Httus Heidegg.
Bon H e d d a v. S chm i d.

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

. Monika Loen schritt um Sonnenuntergang durch den
Frühlingswald . Das vorjährige Laub raschelte unter ihren
Füßen, ab und zu bückte sie sich nach einem Leberblümchen.
Monika war hoch aufgeschossen und noch immer von großer
Schlankheit.

Sie trug ein dunkelblaues Lodcnkleid, den Rock hoch-
aeknvpft, so daß die Füße in den Schnürstiefelchen sichtbar
waren. lieber ihrer Schulter hing eine kleine Jagdflinte.
Nika war nun wirklich auf dem besten Wege dazu, eine
kleine Schönheit zu werden. Das Hübscheste an ihr war
ledenfalls ihr blondes, starkes Haar , das in fast zu großer
Fülle ihr schmales Gesicht umrahmte. Die alte Gräfin
war sehr stolz ans das Haar ihrer Enkelin.

„Tag , Nika!"
Sie wandte sich rasch um beim Klang der wohlbekannten

Stimme . „Fabian , du bist's ?", rief sie erfreut.
Fabian .sprang mit esnem gewaltigen Satz über den

breiten Grenzgraben , der Eldenauer und Heidegger Gebiet
trennte.

Nika halte im stillen gehofft, den alten Kameraden hier
zu finden. Sie wußte, daß Fabian in diesen Osterferien
in Heidegg weilte, und kannte das Jagdrevier , auf dem er
zu dieser Jahreszeit allabendlich zu treffen war. Fabian
hatte sein Jahr abgedient ohne Schulden zu machen, war
Reserveoffizier geworden und lernte nun die Landwirt¬
schaft bei einem angesehenen Oekonomen der Provinz.

„Ich wollte dir einen gllten Tag sagen, Fabi , ivenn
sich Eldenau und Heidegg auch jetzt als feindliche Häuser
betrachten — mich kümmern Großmamas verlorene Pro¬
zesse nicht. Großmama hat mir streng verboten, nach Hei¬
degg zu reiten , aber das hindert mich ja nicht, auf dich im
Grenzwald zu warten ."

Monika lachte und blickte Fabian vergnügt und un¬
schuldig an. „Weißt du, ich habe solche Sehnsucht nach-,
euch Heideggern — wie warm ist's bei euch, wie lustig
und wie lieb ist eure Mutter !"

Fabian schaute sie entzückt an — am liebsten /hätte er
sie in seine Arme gerissen. Durch die weißen, schlanken
Stämme der jungen Birken schimmerte glutrot dett Sonnen-
untergang.

„Nur ein paar Jahre noch, dann bringe ich dich Mutter
Christel als Tochter," dachte Fabian . Die Kehle war ihm
wie zugejchnürt, er suchte nach Worten, doch er fürchtete,
Nika zu viel von dem Ungestüm seines Herzens zu verraten.

„Ja , und Großmama wird immer schwieriger," plau¬
derte Nika weiter , froh, endlich jemand zu haben, dem sie

? ihr Herz ausschütten konnte. „Bald darf ich kaum ihr
i von der Seite gehen und immer muß ich gehorchen. Und
i nach zwei Monaten werde ich schon achtzehn. Früher konnte
( ich treiben und machen, was ich wollte. Aber seit einiger
! Zeit ist Großmama sehr merkwürdig und spricht viel vom
1 Sterben ."

„Alte Leute sprechen meist vom Tode — das ist nun
j mal so, darüber solltest du dich nicht grämen," warf Fa-
j biau ein.

„Ja , aber Großmama hat doch nur mich auf der Welt,
j Sie sagt immer, sie sei einsam, trotz der Vielen Freunde
i und Bekannten, die sie besitzt. Und dann kommt es wie

eine Furcht vor der Einsamkeit über sie, dann diktiert sie
mir Einladebriefe . Morgen sind bei uns wieder alle Frem¬
denzimmer besetzt— heute kommt ein Neffe von Großniama,
Segius Lanskh. Er hat eine Besitzung bei Jalta in der
Krim. Es soll wundervoll dort sein, sagt Großmama. Ich

i kenne Lanskh schon von Wiesbaden her."
„Ist er jung ?" forschte Fabian in aufflamender Eifer-

! sucht.
„Bewahre — ich weiß eS übrigens nicht, ich habe ihn

nie genau angesehen. Großmama sagt, pr sei sehr klug.
„Ich habe Sergius eingeladen, um mein Haus zu bestellen,"
erklärte sie gestern abend feierlich. Ich glaube, sie will ihr

l Testament machen. „Sie weiß, daß ich traurig werde, wenn
i ich davon höre — ach, ich durchschaue Großmama — damit

ich ihr nur ja nicht widerspreche, redet sie von ihrem Tode.
Es ist nicht nett von ihr, aber sie ist alt und ich habe
sie trotzdem sehr lieb, ich habe ja auch nur sie."

„Und ich?" dachte Fabian , aber,er sprach es nicht aus.
Die schmeichelnde Frühlingsluft verwirrte ihn immer

mehr und mehr. Da war er nun im einsamen Grenzwald
allein mit Rika, und durste ihr doch nicht gestehen, daß er
sie liebte, daß sie die Herrin auf Heidegg werden sollte, der¬
einst. Aber Nika war die einzige Erbin ihrer Großmutter,
sie erbte auch noch ihr elterliches Vermögen, sobald sie
mündig war . Und er stand mit leeren Händen vor ihr.
Sein Vater war noch rüstig — und um eine Pachtung
zu übernehmen, dazu fehlte es ihm an Geld. Editha und

„Erika waren ja nun reich — wenn er die bitten würde,
ihm eine größere Summe zu leihen ! Nein, nein, dazu
konnte er sich unter keinen Umständen verstehen. Sie waren
ja auch auch beide noch so jung, er und Nika, sie konnten
warten.

„Du bist so still, Fabi, " sagte sie, und ihr Blick glitt
mit fragendem Ausdruck über seine schlanke Figur.

Er rückte an seinem Gewehrriemen. „Wir wollen die
Schnepfen nicht verscheuchen," erwiderte er ausweichend —
„wir sind ja hier am Stand — und sie werden gleich
ziehen."

„Ach ja," sagte Monika schuldbewußt, „da plaudere ich
nun wie eine Schnarrwachtel und verderbe dir die Jagd ."

umgebenden Personen befanden stch auch Statthalter b. Dall¬
witz und Staatssekretär Graf v. Rüdem.

— Der Reichskanzler wird erst in der neuen Woche
bei der dritten Etatslesung im Reichstage das Wort ergreifen
und bei der zweiten Lesung stch von seinen ständigen Stell¬
vertretern vertreten lassen. Er wollte am Sonnabend per¬
sönlich im Reichstage erscheinen, man hat ihm aber, da er
seelisch ganz zusammengcbrochen ist, laut „Boss. Ztg." davon
abgeraten. Das Beileidstelegramnr des Kaisers an den Kanz¬
ler ist in außerordentlich herzlichen Worten gehalten. Die
Kaiserin verweilte bei ihrem Besuche längere Zeit im Sterbe-
zimmer und legte Blumen ans das Totenbett. Die Trauerfeier¬
lichkeiten im Kanzlerpalais finden äm heutigen Mttwoch
vormittag, die Neberftihrung nach Hohenfinow nachmittags
statt.

— Tie reilnahmc a» dem Hinscheiden der Frau
v. Bethmann -Hollwrg ist allgemein und aufrichtig. Noch
fortgesetzt gehen dem Reichskanzler Beileidstelegramme zu.
.aer Kanzler ist von dem hatten Schlag, der ihn betroffen, !
so mitgenommen, daß er sich bei seinem Etat und dem des !
Auswärtigen im Reichstage von den zuständiqen Staats - i
sekretüren vertreten lassen wird.

— In der Bcaintcnbcsoldnngsiiovellc beharrt das Zen¬
trum auf den Beschlüssen der Kommission und hat sich nicht
dazu verstehen können, sich mit der Vorlage der Regierung
wenigstens einstweilen 'zu begnügen. Obwohl die Verhand¬
lungen zwischen dem Schatzsekretärund den Vertretern der
übrigen bürgerlichen Parteien noch fortdauern, hält man den
ganzen Gesetzentwurf danach doch für verloren.

— Tie deutsch-türkischen Verhandlungen über Älcin-
aj >eu (ollen laut „Tag " in Konstantinopel fortgesetzt werden,
da der frühere türkische Finanzminister Dschavid Bei in¬
folge der noch nicht abgeschlossenen russisch-türkischen Be- 1
sprechungen nach Berlin nicht abkömmlich ist. — Ter türkische
Minister des Innern Talaat Bei wurde vom Zaren in
Livadia in Audienz empfangen.

— Russische Unfreundlichkeiten gegen Deutschland.
Es ist kein Zufall, daß gegen Ende des Jahres 1917 der mit
den französischen Milliarden ermöglichte gewaltige Ausbau der
russischen Wehrmacht beendigt sein wird, und daß zur gleichen
Zeit der deutsch-russische Handelsvertrag abläuft. Plant Ruß¬
land auch keinen Krieg gegen Deutschland, wirtschaftliche
rigkeitcn sucht es uns zu bereiten. Durch den hohen Einfuhr¬
zoll auf Getreide schädigt es die deutsche Landwirtschaft des
Ostens, die wegen der teueren Transportkosten nicht West¬
oder Süddeutschlcmd mit Getreide versehen kann, sondern auf
den Export nach Rußland angewiesen ist. Weit erheblicher
als der Getreideexport war bisher die Ausfuhr der deutschen
Industrie nach Rußland : sie exportierte tu dem jüngsten
Berichtsjahre Waren im Werte von 565 Millionen dorthin.
In dem Bestreben, sich von Deutschland unabhängig zu
machen, bemüht sich Rußland mit allen Kräften um einen
Aufschwung seiner Industrie und hat darin in letzter Zeit
gewaltige Fortschritte gemacht. Auch durch die Sperrung des
Zustromes seiner Wanderarbeiter nach Deutschland sucht Ruß¬
land dieses in Verlegenheit zu setzen. Welche Folgerungen
die deutsche Regierung aus dieser Lage ziehen wird, so schreibt
die „Köln. Ztg.", bleibt abzuwarten. Auch in Rußland fehlt
cs nicht an Stimmen, die zu einer vernünftigen Zurückhal¬
tung mahnen. Deutschlands gesamte Einfuhr nach Rußland
betragt noch nicht 700 Millionen, diejenige Rußlands nack
Deutschland gegen (700 Millionen Mark. Auch bilden die
Löhne der russischen Feldarbeiter im Ausland, von denen
allein 40 000 in Deutschland Beschäftigung finden, einen be¬
trächtlichen Teil der russischen Zahlungsbilanz.

, — Frankreich. Die durch die Wahlen zur Stärke von
235 Mitgliedern angewachsene Kammerpartei der unabhän¬
gigen Sozialisten hat den früheren Finanzminister Caillaux
wieder mit der Leitung der Partei beauftragt. Eaillaux har
den Sitz in der Borstandschaft der Partei angenommen/Die
82 Mitglieder starke Partei  der Revolutionäre beschloß, in

Herrgott noch einmal — Fabian biß die Zähne zu¬
sammen, der Frllhlingswald und das entzückende kleine Mäd¬
chen neben ihm machten ihn rein verwirrt.

,Mka, " murmelte er gepreßt, „Nika".
Sie legte den Zeigefinger an ihre Lippen. „Schi! —

Fabi — aufgepaßt ! Die Vögel ringsum schlafen schon ein,
und die Sonne ist fast weg. Jetzt kommen die Schnepfen
gleich."

Sie ließ sich aus einem Baumstumpf nieder in gespannt
lauschender Haltung . Ein paar Schritte entsernr von ihr
staub schußbereit Fabian . Aber seine Gedanken waren heute
nicht bei der Jagd.

Vereinzelte Vogelrufe, schlaftrunken, ersterbend, erschall¬
ten im Gebüsch — dazwischen klang mißtörttg der laute
Schrei einer Krähe.

Dann wurde es märchenhaft still in dem vom blassen
Abendrot erhellten Wald. Nika hielt den Atem an — sie
war ganz Erwartung und ahnte nicht, daß dem armen
Jungen da, ein paar Schritt weit von ihr, das Herz er¬
zitterte in Liebessehnsucht und eifersüchtiger Furcht. Wie.
wenn ein anderer kam, und ihm seine Nika wegholte? Krr —
krr — krr ertönte es in den Lüften — mit leichtem Flügel¬
schlag schwirrte eine Schnepfe daher. Fabian achtete nicht
daraus . Nika machte ihm aufgeregt Zeichen — nun war
die Jagdbeute verpatzt.

„Aber Fabian, " schalt sie, „du träumst wohl, jo schuß-
gerecht war der Vogel wie selten."

Da sah sie, daß Fabian blaß war . Mitleidig ergriff sie
seine Hand. „Du Armer, dir ist wohl schlecht geworden?
— Kopfweh — was ?"

Da riß er sich zusammen.
„Ach nein, Nika, — aber ich weiß nicht, — mit der

Jagd ist es heute wohl nichts. Darf ich dich heimbegleiten?"
„Ja , aber nur bis zur Allee," lachte sie. „Wehe, wenn

Großmama sieht, daß ich mit einem Heidegger einträchtig
daher wandle." ,

Fabian hätte mit ohnmächtigem Grimm mit dem Fuße
aufstampsen mögen. Zu alledem noch dieser törichte Zorn
der alten Gräfin ! Es war lächerlich, und doch zum Ver¬
zweifeln. Durch den Eigensinn dieser Frau wurde er oer
Möglichkeit beraubt , seine Nika täglich zu sehen.

Bon seinem gequälten Gesichtsausdruckbetroffen, verlor
Nika ein wenig ihre Unbefangenheit und wurde emntotg.
Was hatte denn Fabian heute nur ? Sie gingen >o still
nebeneinander her.

Kurz vor der Alle, welche zum Edelhof führte, überholte
sie der Wagen, welcher Sergius Lanskh von der Bahn ab¬
geholt hatte . Ein scharf geschnittener Männerkopf bog sich
ein wenig unter dem Verdeck der Kalesche hervor Lanskh
kamtte Nika und grüßte . Sie nickte ein wenig hochmütig.
Sie mochte Großmamas russische Verwandtschaft eicht recht
leiden.

.(Fortsetzung folgt .)



der neuen Kammer den Antrag aus Zulassung der Synoikat-
bildung für die Offiziere und Soldaten des Heeres und der
Murine zu stellen.

— In der albanischen Krage hat die Konferenz von
Korfu, aus der Vertreter der Internationalen Kontroll¬
kommission mit dem Führer der aufständischen Epiroten
Zographos verhandeln, noch zu keiner Einigung über die
Festsetzung der neutralen Zone in Südalbanien geführt.
Die Vertreter Oesterreichs und Italiens in der Kommission
erklären, daß die von albanischen Truppen bereits besetzten
Gebiete des nördlichen Epirus ohne weiteres bei Albanien
zu verbleiben haben. Den Epiroten dürften nur noch da
ge>risse .Vorrechte eingeräumt werden, ivo die albanischen
Truppen noch nicht Herr der Lage sind. Zographas hat
sich dieseir Bedingungen gegenüber bisher ablehnend ver¬
halten . — A th e n. Embros meldet aus Corfn : Tie hier
zusammen getretenen Führer der Aufstandsbewegung im Epi-
rrs beschlossen, den Mächten durch den epirotischen Minister
des Aeußeren, Carapahos , offiziell die neue Staatenbildung
des Epirus anzuzeigen. Zographos wurde als Präsident
cutf Lebenszeit gewählt.

— In Mexiko schreiten die von den Nordamerikanern
uueerstützten Rebellen bei weitem nicht so schnell vorwärts,
wie sie es im Voraus anzukündigen lieben. Die Versuche
der Einkreisung Huertas werden zwar fortgesetzt, zu einem
Erfolge haben sie bisher nicht geführt. Entgegen den Rew-
yorker Meldungen haben die Rebellen trotz wiederholter
Sturmangriffe auf Tampico die Petroleumstadt noch nicht zu
nehmen vermocht. Präsident Huerta denkt daher auch gar-
nicht daran , die Flinte ins Korn zu werfen, sondern erklärt,
den Amerikanern bis zum letzten Atemzuge Widerstand leisten
zu wollen. Er instruierte auch seine Bevollmächtigten auf
der Friedenskonferenz in Nigara -Falls dahin, daß er in
keine Bedingung willigen würde, durch welche die Rechte
Mexikos auch nur .im geringsten berührt würden . Laute
Anklagen erhob Huerta gegen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Er erklärte, die Rebellion Carranzas und
Villas fei nichts weiter, als ein maskierter Krieg der nord-
amerikanischen Union. Diese hätte die Rebellen nicht bloß
mit Geld und Munition , sondern auch mit Freiwilligen
unterstützt. Bei Torreon hätten ganze Kompagnien von
Amerikanern auf Seiten der Rebellen mitgefochten. Viele
hätten sogar amerikanische Uniformen getragen. Nach dem
Kampfe seien über 200 Leichen amerikanischer Soldaten auf
dem Schlachtfelde gefunden worden.

Lokales Mid Provinzielles»
Dillenburg , 13. Mai.

Die Eisheiligen  haben in diesem Mai , der allzu
wonniglich bisher ja überhaupt nicht gewesen ist, von ihrer
Herrschaft kein Titelchen preisgeben wollen. In allen Teilen
Deutschlands wird über den Tiefstand des Thermometers ge¬
klagt. wenn auch Frost in unserer Gegend̂ nicht zu verzeich¬
nen war . In der Schweiz gingen riesige Schneefälle nieder.
Sie waren so ergiebig, daß die Behörden einzelner Orte
die Einwohnerschaft alarmieren ließen, damit sie durch Ab¬
schütteln des Schnees die Obstbäume vor T>em Zusammen¬
bruch schütze. In Sitten mußte die Feuerwehr die abge¬
rissenen Aeste forttragen , um den Verkehr zum Bahnhof
zu ermöglichen.

— (Rote - Krenz - Sammlung .) Trotz vorheriger
Unkenrufe wird aus ällen Teilen des Reiches von großer
Gebefreudigkeit am Roten-Kreuztag berichtet. Auch in un¬
serem Kreise kamen recht erhebliche Summen, selbst in kleinen
Orten, heraus . Herborn sammelte 672,90 Mt., Sinn 130,20
Mark. Wie bekannt, findet in Dillenburg die Sammlung
erst am kommenden Sonntag statt.

(Po st unter beamte  n.) Am Sonntag , 10. Mai,
tagte hier der Bezirkstag der unteren Post - und
Telegraphen - Beamten im Bezirk Frankfurt
a. M. Nachdem schon am Samstag mehrere Delegierte hier
eingetroffen, kam die größte Zahl der Teilnehmer am Sonn¬
tag mit den Frühzügen hier an und begab sich direkt in das
Schloßhotel, das seiner schönen Lage wegen als Tagungs¬
lokal gewählt worden war . Es waren etwa 100 Delegierte
und doppelt so viele andere Kollegen von Rah und Fern
zu den Beratungen erschienen, so daß der geräumige Saal
bis auf den letzten Platz besetzt war . Um 10 Uhr eröffnete
der 2. Vorsitzende, Herr Rink-Herborn, die Versammlung und
erteilte das Wort dem 1. Bezirks-Vorsitzenden, Herrn Kreß-
Frankfurt , eine durch sein Redetalent und eifrige Standes¬
arbeit in Unterbeamtenkreisen sehr geschätzte Persönlichkeit.
Er begrüßte die Anwesenden, Delegierte und andere Kollegen
herzlich und legte den Wert des Zusammenschlusses und der
nachfolgenden Beratungen dar . Er schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät Kaiser Wil¬
helm II. Hierauf wurde zur Tagesordnung übergegangen,
deren Beratung bis gegen 2 Uhr dauerte . Mögen die ge-
tärigten Beschlüsse ihrer Erfüllung entgegengehen, zum
Wohle der Postunterbeamten . Als nächster Tagungsort für
den Bezirkstag 1915 wurde Frankfurt a. M. gewählt. Rach
der Versammlung fand gemeinschaftliches Mittagessen statt,
an dem etwa 140 Kollegen teilnahmen. Ueber die Dar¬
bietungen und der Küche des Herrn Klomann herrschte eine
Stimme des Lobes. — Um 3 Uhr begann die Feier des
10jährigen Stiftungsfestes der hiesigen Ortsgruppe durch
eine patriotische Kundgebung am Wilhelmsturm . Hier hieß
Herr Konservator Dr . Dönges, der sich in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hatte, die erschienenen Dele-
grerten und Gäste herzlich willkommen und sprach dann in
fesselnden Ausführungen über das Schloß und seine Re¬
genten. sowie die Postverhältnisse in damaliger Zeit bis
zum heutigen Tage. Seine Rede klang mit zündenden patrio¬
tischen Worten in ein Kaiserhoch aus , in das die Versammel¬
ten begeistert einstimmten. Nun gings zur gemeinschaft¬
lichen Besichtigung des Turmes und der Schlotzgewölbe, die
unter sachkundiger Führung recht interessant verlief. — Nach¬
dem versammelten sich die Gäste, die zum großen Teil die
Stadt vorher besichtigten, wieder im Schloßhotel, wo Kon¬
zertstücke der Stadtkapelle mit Gesangsvorträgen des Ge¬
sangvereins „Orpheus" abwechselten. Leider erwiesen sich
die gewiß recht umfangreichen Räume des Herrn Klomann
fast zu klein, da es bei dem naßkalten Wetter nicht möglich
lrar , das Konzert im Freien zu halten . Die Gäste aus der
Ferne mutzten, um ihre Anschlußzüge zu erreichen, schon
gegen 8 Uhr unsere Stadt verlassen, alle versicherten, daß es
ihnen in unseren Mauern Wohlgefallen habe und dankten
für die erwiesene Gastfreundschaft. Die übrigen Gäste und
Teilnehmer blieben noch bis gegen 12 Uhr in guter Stimmung
beisammen. Den Teilnehmern, zumal den Auswärtigen,
werden die schönen Stunden in Dillenburg noch lange im
Gedächtnis bleiben. — Erwähnt sei noch, daß in der Vor¬
mittags -Versammlung drei Kollegen, die ihr 25jähriges Be¬
rufsjubiläum feierten, von den Mitgliedern durch Geschenke
geehrt wurden. ES waren dies Düringer und Reinemer-
Frankfurt und Schaaf-Dillenburg . Wir gratulieren!

c In der am vergangenen Sonntag in Dillenburg im
^aale der Oranienbrauerei stattgehabten Versammlung ehe¬

maliger Airgehörigen des Fuß - Art. - Regts . General - !
feldzeugmeistör (Brandenburgisches ) Nr . 3 , welches
in den Tagen vom 13.—16. Juni ds. Js . in Mainz sein Re-
giuwnts-Jubiläum feiert, wurde u. a. beschlossen, daß die
z. Zt . gebildete Vereinigung auch noch nach dem Feste fort?
bestehen soll und zwar unter dem Namen „Vereinigung ehe¬
maliger Fußartilleristen des Dillkreises". Es ist damit jedem
Angehörigen dieser Waffengattung Gelegenheit gegeben,
gleichviel bei welchem Regiment er seiner Dienstpflicht ge¬
nügt hat , der Vereinigung beizutreten.

Oberscheld, 12. Mai . An der Sammlnng zugunsten des
Roten Kreuzes beteiligten sich der Kriegerverein, der Turn¬
verein und der Frauen - und Jungfrauenverein , die je vier
Damen, geschmückt mit dem 'Pereinsabzeichen, mit Sammel¬
büchsen ausrüsteten . Auch einige Schüler nahmen eifrig
an der Sammeltätigkeit teil . Als Resultat konnten nach
Abzug der. Unkosten 182,05 Mk. abgeführt werden. 12,30 Mk.
davon sind in der Schule gesammelt. Gewiß ein erfreuliches
Zeichen. — Die Arbeiten an dem neuen Schießstande des
Kriegervereins Oberscheld an der Straße nach Niederscheld im
Distrikt Untersbach, schreiten rüstig vorwärts . Bei gutem
Wetter ist mit Aufnahme des Schießens am nächsten Sonntag
zu rechnen.t Haigcr, 12. Mai. Ein groben Unfug leistete man
sich hier vergangene Nacht. Anläßlich der Z. Zt. im Rat¬
haussaal arrangierten Altertumsausstellung waren vor dem
Rathaus zwei alte Kanonen aufgestellt. Es machten sich
nun vergangene Nacht gegen 1 Uhr einige Burschen daran,
ein Geschütz zu laden und abzufeuern. Es ist begreiflich,
daß die Einwohnerschaft, zumal in unmittelbarer Nähe des
Marktplatzes, durch einen derart heftigen Schutz in mitten
der Nacht in nicht geringen Schrecken versetzt wurden.

Herborn, 12. Mai. Der Männergesangverein„Lieder- !
kranz" erhielt gestern aus dem Kabinett Ihrer Majestät der :
Kaiserin die Nachricht, daß ihm als Ehrenpreis für den Ge¬
sangwettstreit, den er aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens
am 21. Juni veranstaltet , von der Kaiserin eine Vase aus der
Königlichen Porzellanmanufaktur gestiftet worden sei. Der
Preis ist bereits hier eingetroffen.

Biedenkopf , 10. Mai . Im benachbarten Banfe gerieten
Steinbrucharbeiten mit ihrem Unternehmer in Streit . Dabei
warf derselbe einem Arbeiter einen Steinmeisel derart gegen
die Brust, daß derselbe sich in die Lunge bohrte und der
Getroffene bald darauf starb.

Montabaur , 11. Mai . Die dieser Tage durch Blitz¬
schlag gelähmte Frau aus Moschheim ist ihren Verletzungen
erlegen. Der Zustand ihres Sohnes ist noch bedenklich.

Limburg , 11. Mai . (Strafkam  m er .) Ter Berg¬
mann Wilhelm Heinr . H. von Oberscheld  ist vom Schöffen¬
gericht in Dillenburg wegen gefährlicher Körperverletzung
zu vier Wochen Gefängnis und wegen Uebertretung zu -0
Mark Geldstrafe verurteilt . Seine Berufung wurde heute

Diez 11. Mai. Gestern tagte hier der Verein für nas-
sauische Altertumskunde und Geschichtsforschung unter dem
Vorsitz von Prof. Dr. Unze.r-Wiesbaden. Der Veiemchchrlft-
fübrer Prof Zedler berichtete über eine zweckmäßigere Orga¬
nisation des Gesamtvorstandes. Die Hauptversammlung solle
jedes Jahr in einem anderen Kreise stattfinden, sodas; auch
bei entlegeneren Kreisen neues Interesse gelveckt werde. Bür¬
germeister Scheuern-Diez regt an, daß die Bereinsleitung
zu den Versammlungen der Ortsgruppen Vertreter entsende;
derartige Beziehungen dürften einen großen Erfolg versprechen.
In der Hauptversammlung hielt Museumsdirektor Dr. Bren¬
ner-Wiesbaden den ersten Vortrag über „Die Ortsmuseums-.
frage". Beständen auch Bedenken, daß durch hie Tätigkeit der
Ortsmuseen beit großen Museen wirklich wertvolle Stücke ver¬
loren gingen, so müsse doch betont werden, daß die Gründung
von Ortsmuseen einem wirklichen Bedürfnis entspreche. Sie
sind berufe», die Kleinarbeit auf dem Gebiete der Lokalfor-
schung zu leisten, die ortsgeschichtlichen Gegenstände zu sam¬
meln, Zunftaltertümer vor Verschleppung zu retten usw., auf
dem Gebiete der Volkskunde das beste zu tun, dazu sind die
Ortsmuseen in der Lage. Die großen Museen sind ans die
Mitarbeit der kleinen gerade angewiesen; weitere Gebiete
seien die Bodenforschung, Ausgrabungen usw. Lehrer Stück¬
rath-Biebrich berichtete über die Flurnamensammlnng und
wies auf deren große Bedeutung für die Lokalforschung und
die ganze Kulturgeschichte hin. Die Sammlung, die schon
bor einigen Jahren begonnen wurde, ist bisher nicht in dem
Maße, wie wünschenswert, gefördert worden, auch bei der
Arbeit selbst ergaben sich viele Schwierigkeiten. Man will
versuchen, durch die Regierung eine Unterstützung für die
Sammlung zu erhalten. Geheimer Banrat Professor Dr.
Luthmer-Frankfurt gab eine kurze Einführung Über die Bau-
und Kunstdenkmälerder Stadt Diez, an die sich ein Rnnd-
gang anschloß.

Homburg , 11. Mai . Ter am hiesigen Amtsgericht be¬
schäftigte Amtsgerichtsrat v. Langen feiert am 16. Mai sein
60jähriges Richterjubiläum. Der greise, geistig und körper¬
lich noch sehr rüstige Herr dürfte mit seinen 85. Lebensjahren
Wohl der älteste im Amt stehende Richter Deutschlands sein.

Wiesbaden , 11. Mai. Schwer verbrüht hat sich gestern
nachmittag gegen 4 Uhr der im Elektrizitätswerk an der
Mainzer Straße beschäftigte 40 Jahre alte Heizer Heinrich
Sender , in Biebrich, Wiesbadener Straße 104, wohnhaft.
Er trug Verletzungen am Oberkörper und am linken Bein
davon. Nach Anlegung eines Rotverbandes schaffte die Wies¬
badener Sanitätswache den Schwerverletzten in das Bieb-
richeir Krankenhaus. Wie verlautet , besteht eine Lebens¬
gefahr erfreulicherweise nicht.

— Die Ehescheidungen nehmen stetig zu. Dienstag stan¬
den vor einer Kammer im Landgericht nicht weniger als
neun einschlägige Termine an. Bei den drei Kammern sind
seit Beginn ds. Js . weit über 100 einschlägige Klagen Ln-
hängig gemacht.

Biebrich, 11. Mai. Im Rhein ertrunken.  Gestern
nachmittag spielten Knaben am Rheinufer an der Auslade¬
rampe neben dem Waldmannschen Landebock. Dabei sahen
sie, wie ein Stück Holz dahergeschwommen kam. Der acht¬
jährige Josef Schütz aus der Elisabethenstraßesagte zu seinen
Kameraden, er wollte das Holz heraussischen. Als er sich
danach bückte, bekam er das Uebergewicht und stürzte in
das Wasser. Einer seiner Kameraden langte jhm einen Stock
zu, den er aber nicht erfaßte, ha er glaubte, sich selbst Wieder¬
aus Ufer arbeiten zu können. Das gelang ihm aber nicht, viel¬
mehr ging er bald darauf unter und kam nicht mehr zum Vor¬
schein. Erwachsene Leute waren bei dem Unfall nicht zu¬
gegen. Die Leiche des ertrunkenen Knaben konnte noch nicht
gefunden werden.

Schierstein , 11. Mai. Ein interessantes Ringkampf-
Tnell wurde am letzten Samstag abend ausgefochten. Herr
Metzgermerster Georg Hachenberger aus Biebrichs jetzt tu
Schierstein, hatte in einem Wiesbadener Lokal gesagt, daß
er den Münchener Ringkämpfer Granrmer werfen würde.
Letzterer ließ sich solches nicht bieten und forderte Herrn
Hachenberger zu einem Kamps heraus . Als Besiegter sollte

der gelten, der bei dreimaligem Ringen zweimal unterliegt.
Beim ersten Gang unterlag Herr Hachenberger in 6 Minuten.
Im zweiten Gang unterlag Herr Grammer, genannt der
bayrische Herkules, in etwa 8 Minuten . Die Prämie von
50 Mark erhielt Herr Hachenberger. Grammer ist in Sports-
kreisen sehr bekannt und ringt bei öffentlichen Ringkämpfen;
er ist ein ausnahmsweise starker Mensch und im Besitze von
nicht weniger als 184 Auszeichnungen.

Kassel, 12. Mai . Die Strafkammer verurteilte den Ham¬
burger LotteriekollekteurOtto Müllenbach wegen Vertreibung
von den in Preußen verbotenen Hamburger Staatslotterielosen
zu zwei Jahren Gefängnis und 88200 Mk. Geldstrafe.

Kassel, 13. Mai . Cün schweres Eisenbahnun¬
glück  hat sich auf der noch im Bau befindlichen Strecke
Corbach-Brilon zugetragen. Zwischen den Stationen Wil
düngen und Brilon stürzte ein Arbeitszug des Unternehmers
Marx vom Eisenbahndamm herab, wobei der Lokomotiv¬
führer getötet und mehrere andere Personen schwer verletzt
wurden.

— Schul n a chr i cht e n : Am 7. und 8. d. Mts . fand
in Kassel die Rektoratsprüfung statt. Von den 18 Herren, die
in die Prüfung eintraten, bestanden 16 (darunter auch Mittel-

. schullehrer Herr iu Wiesbaden, früher Lehrer in Bergeüers-
bach). _

vermischtes.
BeüSorf , 12. Mai. Heute morgen um 5 Uhr etwa war

in der Waggonfabrik von Gebr. Ermert an der Wilhelm-
stratze Feuer ausgebrochen. Als der Brand bemerkt wurde,
schlugen die Flammen zum Dach heraus . Gegen 6 Uhr
wurde durch das Signal der Eiseubahnhauptwerkstätte die
Feuerwehr alarmiert , die auch in kurzer Zeit zur Stelle
war und das Feuer , das an den iu dem brennenden Raume,
Schreinerei, lagernden Holzvorräteu reiche Nahrung fand,
auf seinen Herd beschränken konnte. Nach etwa einstündiger
Arbeit war die Gefahr für die übrigen Abteilungen der
Fabrik und das anliegende Wohnhaus beseitigt. Die Ar¬
beit in der Fabrik ist in keiner Weise behindert.

Liegen , 12. Mai . Die Oberbauarbeiten am Bahn b a u
Weidenau - Haiger  haben schon seit längerem in sämt¬
lichen Losen ihren Anfang genommen. Namentlich Los 3
steht säst vollendet da. Alle Schwierigkeiten sind überwunden,
nur die Einmündung der neuen Strecke iu die alte läßt
noch auf sich warten . In Haiger ist eine neue Bauabteilung!
gebildet, die den viergleisigen Ausbau der Strecke Haiger-
Dillenburg zur Bearbeitung hat . Bis jetzt liegen keine
Befürchtungen vor, daß der Fertigstellungstermin , der 1. April
1915, überschritten wird . — Wahrscheinlich dürfte Siegen im
Jahre 1915 eine neue Bauabteilung erhalten . Die Strecke
Olpe-Kreuztal wird dann in Angriff genommen werden, zu
gleicher Zeit die Höherlegung der gesamten Strecke Siegen-
Kreuztal.

Siegen , II . Mai . Infolge einer in dem Generatov
eines Hochofens entstandenen Explosion wurden aus der
Charlottenhütte zwei Arbeiter durch die herausschlagenden
Flammen so schwer verbrannt , daß einer bald darauf starb
und der andere tödlich verletzt darniederliegt.

Gießen . Zwei jugendliche Ausreißer  im Alter
von 7 und 4 Jahren trafen am vergangenen Samstag,
von Niederwalgern kommend, hier ein, mit der Absicht, zu
ihrem Onkel, welcher iu Mainz wohne, „wo der Rhein fließe",
zu reisen. Sie hatten nur so viel Geld, um sich eine Karte
nach Gießen lösen zu können, und mußten deshalb hier aus¬
gesetzt werden. Die jungen Bürschchen wollen das Geld
zur Reise durch Ausstellen von Kegeln verdient haben. Sie
sind aus E n d b a ch gebürtig und gaben an, den Weg bis
Niederwalgern zu Fuß in 4 Stunden znrückgelegt zu habem
Anscheinend haben die Kinder es vermieden, auf Bahnhof
Endbach einztisteigen, da sie dort erkannt und zurückgehalten
worden wären. Der ältere gab an , das Elternhaus ohne
Wissen der Angehörigen verlassen zu haben. Da die Kinder
Hunger hatten , wurde in Eisen bahnerkreisen schnell das nötige
Kleingeld ausgebracht, und sie wurden reichlich bewirtet.
Auch das Geld für die Rückfahrt wurde gesammelt und die
Bürschchen mit dem 5 Uhr-Zug nach Hanse geschickt.

Crainfeld , 11. Mai . D i e M or d t at an d er S t ei n -
scheu Familie  hat die israelitischen Einwohner von hier
und der Umgebung derart ängstlich gemacht, daß sie nachts
vielfach die Lichter brennen lassen oder sich durch wachsame
Hunde sichern. — Inzwischen hat die Untersuchung zur Auf¬
hellung der Bluttat keinen neuen Schritt vorwärts gemacht.
Tic hier und in der Nachbarschaft in anderer Richtung vor-
genvnnnenen Untersuchungen wurden am Samstag als er¬
folglos abgeschlossen. Der junge Hofmann aus Salz be¬
findet sich noch iu Haft. Die Ermittelungen gegen ihn,
die von dem Frankfurter Gerichtschemiker Dr. Popp sortge-
führt werden, brachten auch keine neuen Anhaltspunkte mehr.

Köln , 12. Mai . Einem Heiratsschwindler  ist ein
Dienstmädchen zum Opfer gefallen, das in der Krankenan¬
stalt Lindenburg an Herzschwäche starb. Das Mädchen hatte
einen angeblich in Aachen angestellten Zollbeamten als Bräu¬
tigam, der ihr insgesamt 2000 Mark entliehen hatte . Auf
die Nachricht vom Tode des Mädchens erschien er am Nach¬
mittag auf der Lindenburg und verlangte den Totenschein
des Mädchens, um eine Summe von 2000 Mark abzuheben,
da er seine Braut in eine Lebensversicherung eingekauft
hatte . Der Mann wurde verhaftet, da sich heransgestellt
hatte , daß er garnicht Zollbeamter war , und gestand ein, daß
er Versicherungsagent aus Köln, verheiratet und Vater
mehrerer Kinder sei. Ob das Mädchen eines natürlichen
Tode« gestorben ist, wird die Untersuchung ergeben.

— Aus aller Welt . Paris,  12 . Mai. Der Prozeß
gegen Frau Caillaux, die am 16. März den Figaro-Direktor
Calmette erschoß, findet in der zweiten Juniwoche statt. Die
Untersuchtmg wurde soeben beendigt. Es handelt sich jetzt
nur noch um dH Aufstellung der Anklage. — Wien,  12.
Mai . Ein anfsehe erregender Mord Ivnrde in Wien von einem
jungen Mädchen, namens Helene Freiwald, an dem Advokatur-
kandidaten Dr . Meijcl verübt. Mt diesem unterhielt das
Mädchen seit neun Jahren ein auf Ehe abzielendes Verhält¬
nis . Sie ernährte sich in Wien als Bonne und später als
Krankenpflegerin in einem Spital . In der letzten Zeit suchte
Dr Meisel daS Berhältitis zu lösen, und das Mädchen kehrte
nach Krakau zurück, von wo ans es 25000 Kronen Abftn-
dtrng forderte. Der Advokpturkandidat erklärte sich bereit,
5000 Kronen zu erlegen, und es sollte in einem Mener Hotel
eine Zusammenkunft zwischen ihm, dem Mädchen imd ihrem
Bruder stattfinden. Bei dieser Zusammenkunft hat nun das
Mädchen den Advokaturkandidatendurch einen Schuß in den
Hals getötet und sich dann durch einen zweiten Schuß entleibt.
— Wien,  12 . Mai . Me aus Innsbruck gemeldet wird, ist
der aps Düsseldorf stantmende Juweliersohn Josef Dieselt,
der apr Samstag einen Ausflug nach dem Nordgebirge unter¬
nommen hatte, seitdem verschwunden. Eine Rettungsaktion
ist eingeleitet worden. — Moskau,  12 . Man In SimbirSk
harte sich ein Kreispolizeichef namens Charkewitsch wegen
Folterung der Sträflinge vor der Kasaner Gerichtskammerzu



verantworten. Um die Sträflinge zu Geständnissen zu bringen,
hatte er diese geschlagen, bis sie die Besinnung verloren,
ferner hatte er ihnen mit einer Kerze Mund und Ohren ver¬
brannt . Auch aufgehängt hatte er seine Opfer, sie aber noch
vor Eintritt des kritischen Moments abgeschnitten. Charte¬
rn Usch erklärte vor Gericht, er habe nichts anderes getan,
als man auch in anderen Gefängnissen tue. Es wurden
de:n Angeklagten zwei Fälle mittelalterlicher Folterungen nach-
gewiesen, wofür ihn das Gericht zu 2 Monaten 20 Tagen
Gefängnis "verurteilte. — Lissabon,  12 . Mai. In Covilha
erstach der Antimilitarist Ferreira den Kommandanten der
dortigen Garnison Cortea. Der verhaftete Mörder wurde von
der Volksmenge aus dem Gefängnis herausgeholt und ge¬
lyncht. ' ;

Ratidelsnacbricbtert.
Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom st. bis 11. Mai 1914.

Die Berichtswoche hat endlich die ersehnten Niederschläge
gebracht, die, wenn auch nicht überall ausreichend, so doch
von großem Nutzen für die Felder wären. Die amtlichen
Berichte von Anfang Mai konstatieren in Uebereinstimmung
mit den wöchentlichen Beobachtungen der Preisberichtstelle
einen Rückgang des Roggenstandes um zwei Punkte; Weizen
und die Futterpflanzen erfuhren ungefähr die gleiche Begut¬
achtung wie vor einem Monat. In Amerika haben die Felder
ihren guten Stand beibehalten, so daß bei der bedeutend ver¬
größerten Anbaufläche eine Rekordernte in Aussicht steht,
lleber Rußland liegt ein günstiger amtlicher Bericht vor,
während nach privaten Mitteilungen im Süden Besorgnisse
wegen andauernder Trockenheit bestehen. Auch in Rumänien
klagt man über Regenmangel. In Ungarn hat die an¬
dauernde Trockenheit die Aussichten weiter verschlechtert, was
in Verbindung mit dem empfindlich fühlbaren Mangel au
Ware eine neuerliche Preisanspannung zur Folge hatte. Auch
in Deutschland hat sich'die Situation in der letzten Woche
noch mehr zugespitzt, und bei sehr spärlichem Angebot und
dringender Nachfrage der Mühlen sowie der Exporteure nahm
die Aufwärtsbewegungeinen sprunghaften Charakter an. Trotz
Beendigung der Feldarbeiten blieben die Zufuhren schwach,
und man erkennt allmählich, daß die Ernte weniger ergiebig
war, als 'man nach den hohen 'Ertragschätzungenbisher an¬
genommen hat. Zweifellos bestand ein erheblicher Prozcnt-
satz der Ernte aus nicht marktfähigem Getreide, das in der
eigenen Wirtschaft verwendet werden mußte, und auch der
Umstand, daß diesmal Ivesentlich mehr Rohstoff zur Erzeu¬
gung des gleichen Mehlquantums als sonst erforderlich war,
dürfte bei Beurteilung der Lage in Rechnung zu stellen sein.
Dazu kommt, daß viel Material vom Export abgelenkt wurde,
da die Preise stets erheblich niedriger waren, als auf dem
Weltmärkte. Besonders scharf war die Preissteigerung in der
Berichtswoche wieder für Roggen, aber auch für Weizen und
Hafer urußten wesentlich höhere Forderungen bewilligt wer¬
den. Im Lieferungsgeschäfterfolgten umfangreiche Deckungs-
nnd Metnungskäufe, und erst zum Schluß trat auf die Nach¬

richt, dag der russische Reichsrat die Zollvorlage angenommen
habe, eine Abschwächung ein. Futtergerste war" von Rußland
höher gehalten, auch Mais ivar auf ungünstige Wetterbe¬
richte vom La Plata fest und teurer.

ES stellten sich die Preise für inländisches Getreide am
letzten .Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Berlin 205 (+ 5) 172 (+ 7) 182 (- )
Hamburg 208 (+ 6) 174 (+ 8) 176 (—)
Köln 207 (+ 4) 170 (+ 2) 177 (- )
Frankfurt a. M. 216 (-(-6) 17'7l/2 (+ 71/2) 185 (+ 5)
Mannheim 212V2(—) 180 (+ 10) 187+ (+ 5)

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 208 (+ 8), Pest
Mai 231.90 (+ 6.10), Paris Mai 231.60 (+ 6.15), Liverp.
Juli 164.70 (+ 1.85), Chicago Mai 144.30 (+ 1.55), Roggen:
Berlin Mai 173 ('  8 .25), Hafer: Berlin Mai 165 (+ 3.50),
Futtergcrste Südruss. fr. Hbg. unverz. schwim. 114 (+ 3), Mai
113.25 + 3.50), Mais : Arg ent. Mai, Juni 108.50 (+ 4.50),
Donau schwim. 109.59 (+ 0.50) Mk.

Preussiscbe Klassenlotterie.
5. Klaffe.

Ziehung vom 8. Mai vormittags . Es fielen 2 Gewinne
von 10000 Mk. auf 72993, 6 Gewinne von 5000 Mk. auf 19303
79017 162821, 66 Gewinne von 3000 Mk. aui 14755 15454
16267 30733 50089 5816? 81759 82830 91415 101454 101910
113308 131561 133108 140785 143531 143557 156911 159153
163275 165510 168711 169375 184538 188726 193185 196060
205201 207986 208648 220017 220092 227388

172 Gewinne von 1000 Mk. aus 6142 6201 10341 12919
15442 16116 16638 18544 22875 24654 25029 27514 27568 31793
34149 34621 35026 38884 40316 43656 46185 46773 56603 57814
61103 65375 65756 69869 73156 74799 76401 76856 86543 93533
93608 94479 96834 99870 .101786 I023I0 102581 103001 103345
107524 109338 111183 111338 111832 126701 128815 128968
129442 134107 136930 138101 140828 143015 146127 147435
148458 149133 150336 151265 154771 161185 161784 165375
165482 167903 169343 175421 178509 188796 191294 191559
194546 195640 207093 220553 227551 228800 228984 230349
230897 232001 232010.

Ziehung vom 8. Mai nachmittags. 4 Gewinne von 5000
Mk. auf 42636 159360, 56 Gewinne von 3000 Mk. auf 20670
23838 38285 44750 48245 50557 50569 66233 68236 75861 83484
89064 92308 109405 109552 121670 126175 145094 146173 146709
147370 168023 173231 178983 179158 185690 321491 22S054.

123 Gewinne von 1000 M 620 1258 1853 2526 5908 11883
14090 22661 26641 27672 36060 37721 40883 44541 46420 47650
60222 60939 61ISO 62174 66076 72961 73201 74814 75156 79573
80773 89500 90172 99200 103619 101125 104987 107455 110943
111171 111706 114450 114717 126191 127700 128831 131437
132248 136339 149012 153011 153090 156924 158429 160713
173776 178994 184220 184358 195873 195630 205433 208500
211221 213304 216255 222572 222943.

Ocffentlicber Wetterdienst.
Wettervorhersage für Donnerstag, den 14. Mai : Vielfach

wolkig, doch nur strichweise leichte Regenfälle, ziemlich kühl.
Leiste tlacbricbten.

Berlin , 13. Mai. In den diplomatischen Kreisen der
ReichShaüPtstadt äußert man sich auf mehrfache Anfragen

des Vertreters des B. P . I . sehr ernst und pessimistisch über
die Zuspitzung der albanischen Frage . Die Großmächte sind
in eingehenden Meinungsaustausch über die Verschärfung der
albanischen Frage getreten, und rechnen mit einem ernsten
Krieg zwischen Albanien und dem Epirus.

Paris , 13. Mai . In hiesigen gut informierten russi¬
schen Kreisen erklärt man, daß der Zar im Laufe des Monats
Oktober den Besuch des Präsidenten Poincaree erwidern
werde. Das „Journal " erklärt hierzu, daß die diplomatischen
Verhandlungen über diesen Punkt noch nicht begonnen hätten
und daß es als verfrüht anzusehen sei, den Monat Oktober
als feststehend für einen Besuch anzusehen.

Madrid , 13. Mai . Den spanischen Truppen unter dem
Oberbefehl des Generals Shlvestre ist es gelungen, den auf¬
rührerischen Stämmen eine schwere Niederlage in der Nähe
von Wuesila beizubringen. Die Spanier , zirka 6000 Mann
stark, überrumpelten die Marokkaner, und zwar hauptsächlich
den mächtigen Stamm der Beni-Aros, vorgestern früh beim
Morgengrauen , indem sie die Marokkaner zwischen zwei
Feuer nahmen. Diese flüchteten zuerst, sammelten sich je¬
doch bald darauf wieder und leisteten den Spanier bis in die
Nachmittagsstunden hinein heftigen Widerstand, bis sie
schließlich den Kampfplatz räumten und Hunderte von Toten
und Verwundeten zurückließen. Die Verluste der Spanier
betrugen sechs Tote und 17 Verwundete. Die Hartnäckigkeit
des Widerstandes der Marokkaner ist damit zu erklären, daß
Raisuli selbst ihr Anführer war.

Newyork , 13. Mai . Eine schwere Explosionskatastrophe
hat sich an Bord des amerikanischen Dampfers „Jesferson"
auf der Höhe von Kap Henry ereignet. Im Maschinenraum
platzte plötzlich ein Kesselrohr. Sieben Mann der Besatzung
wurden dabei getötet, mehrere mehr oder weniger schwer
verletzt. Unter den Passagieren entstand eine große Ver¬
wirrung . Schließlich gelang es dem Kapitän und den Offi¬
zieren, sie zu beruhigen. Von den Passagieren wurde nie¬
mand verletzt.
Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. Graf.

Wilhelm Klonk , Haiger,
Färberei nnd chem. Waschanstalt
für Herren - und Damen -Garderobe « , Uniformen,
Möbelstoffe , Portiere «, Stickereien, Teppiche.
Hgy Montags zum Farben Gebrach tes, kann

Kamstags abgeholt werden.
Eiliges zum Röntgen in 1 bis 2 Tagen.

werden durch Spannung und
Appretur wie Neu hergestellt.

Eine vorzügliche Einrichtung setzt mich in den Stand , alle
Aufträge schnell und bestens ausznführen.

Das echte Dr . Oetker ' s Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Baokin
Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken habem

- Man versuche:

Dr. Getkrrs Schskaladen-Knche«.
Zutaten:  250 g Butter , 500 g Zucker, 6 Eier , das Weiße zu

Schnee geschlagen, 590 g Mehl , 1 Päckchen von Dr . Oetker 's Banilltn-
Zacker. 1 Päckchen von Dr . Oetker's „Backin", 3 Eßlöffel voll Kakao,
l kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker, Eigelb,
Banillin -Zucker, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin gemischt, daran und
zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Maffe , menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle den
Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis
i '/, Stunden.

Bekanntmachung.
Tie Gemcindestcnerlistc der Stadt Dillcnbnrg für

das Steuerjahr 1914 liegt gemäß 8 80 Abs. 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes in der Fassung vom 19. Juni 1906
vom 12. ds. Mts . ab 14 Tage lang zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen mit einem Einkommen unter 900 Mark auf der
Stadtkasse offen.

Berufungen gegen die Veranlagung sind binnen einer
Ansschlutzfrist von vier Wochen nach Ablauf der Auslegungs -,
Trift bei dem Herrn Vorsitzenden der Veranlagungskommission
in Dillenburg anzubringcn.

Dillcnburg , den 11. Mai 1914.
Der Magistrat.

Ĉ C^ Ĉ (^ C^ C^ C^ 050Ci0050

Rote-Kreuz-Sammtuns 1914
;«g«nsten dev freimütigen Krankenpflege

im Kriege
Sonntag den 11  Mai 1914, nachm. 3v2 Uhr:

(Dohltütigkeitsueranstaltuns
im Park des Städtischen Knrstanfrs, DtUenbnrg

(bet ungünstiger W tterung im Saale )
▼▼▼

Eintrittspreis : 20 Pfennig für Erwachsene.

Ans Abbruch  jjjjjyg,
ein guterhalteues Gebäude 6,65X6,00 groß aus Eichenholz-
sachwerk mit Ausmaue unz . (1710

E . Rompf.
Der Magistrat. Der Ausschuß der Roten-Kreuz-Sammlung.
OÜOCTO

Achtung ;! Achtung!
Morgen Donnerstag , den 14 . Mai groß--r billiger

Verkauf auf dem Hüttenplatz in Dillenbnrg von 7 —+ 12
Uhr Vormittags , in Haiger von */s3—6 Ubr Nachm, große
Auswahl prachtvoller frischer neuer Gemüsepflanze « , ver¬
stopf,e Sellerie , Blumenkohl vnd Salat 27 Stück 25 Psg.
Lauch, Oberkohlrabt, Weißkohl, Rotkohl j - 27 Stück 20 Pfg,
desgleichen großer Posten Blumen -Pflanzrn : Nelken , ro:e
Masliebchen , Tausend chön, Stiefmütterchen usw billigst, so¬
wie prima dicker weicher Kopfsalat , Spinat . Gurken»
Rabarber , Radieschen , Rübsttel . Butterkohl , Möhre «,
Apfelsine « usw,  alles äußerst billig billig . 1717

Klein , Köln.

fei111mTl111ij1mu 111nimTm111Tun11nium itmH»

15 teckenpferd -1I Seife I
- die beite Lilienmllch -Seife |
| lür lerte , weifte Heul und bien - 1
? dend (chönenTelnl . Slück50Pfg . ?
f Ferner macht „Dada -Cream " S
E rote und Ipröde Heul weift und S
I lammelweld ». Tube 5p Pfg. bei i

Amts-Apotheke, H. Richter,
Jnl . Welcker, H. Jüngst;
in H&iger : £ . Räppele.

Pani Jacobi.

TüchtigeSteinkipper
für Mosa k- Pflastersteine bei
hohem Lohn für dauernde
Beschäftigung sofort gesucht.

TerraMwerk der Hausa-
Jemevt- uud Filtewkrke

in Kaiger.
Guar;fand

in größeren Mengen zu
kauten gesucht. Offert, unter
X. Z. 1716  a . die Geschästsst.

Ehemal. 143».
Sonntag , den 17. ds. Mrs,

nachmittags 3 Uhr im Hotel
Neuhoff

Besprechung
wegen der Regimmtsstier.

Alle Kam-raden sind frdl.
eingeladen ._ (1719

Kräftiger , schöner Bartl
Der Stolz eines jeden Mannes
wird erreicht durch Bernhardts

ä Glas Mk. S,- .
Zu haben bei <107
Ernst Pletz Nachfolger.

6jähr mittelfchw. zugfestesPferd
zu verkaufen oder gegen ein
zuverlöff. älteres Pferd um-
zmausch u- (1718
Ad . Henche, Niederscheld.

Hans
zu verkarsten oder zu ver¬
mieten. Näh . Exp. (1653

Gesucht zu sogleich ein
kräftiges
Spülmädchen

für die Saison bet gutem
Lohn und ein junger 1711

Hausbursche.
Städtisches Kurhaus,

Fräulein Heimberger.

Freundliche
Wohnung

(3—4 Zimmer , Küche, Zube¬
hör) abgeschl. Korrtd., zu ver¬
mieten (1721

P . Appelhans , Haiger.

Ja Stadt«.Laad
ist eS bekannt,

wer Schmalz , Talg und
jWnrstfeit braucht,

es nur beim Thielmau » kaust,
denn er hat bekannterweise
erste Qualität und

lbilligste Preise.

Carl Thielmann,
Metzgerei . 32

Lehrling
für ein gemischtes Warenge¬
schäft gesucht- Offert , unter
B. 1715 an die Expedition
dieser Zeitung . _

Aufs
verbindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Nur acht be. E-Kaffcrt, ZUlleuk
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